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Scheidung, die getroffen werden muß, ist jedesmal nicht die beste, sondern
die am wenigsten schlechte.
Wir sind also heute so tief gesunken, daß wir Deutsch zum Teil auf
französisch verteidigen müssen. Das ist eine groteske Lage, aber es ist eine
Notlage. Sie ist nur der Ausfluß der allgemeinen Sprachmisere, wie sie

durch ein halbes Jahrhundert aufgezwungener Sprach- und Schulpolitik
entstanden ist. Hoffentlich ist sie eine vorübergehende, wenn die Eltern
von heute an ihren Kindern wieder gutmachen, was ihre Eltern damals
an ihnen gefehlt haben. Die überzeugten Verteidiger des Deutschen
bedauern selbst am stärksten, daß sie sich dieser Notlage anpassen und dem
Französischen einen größeren Platz einräumen müssen; es wäre ungerecht,
ihnen dies als Verrat an der Muttersprache vorzuwerfen.

G. Woytt (Rot un Wiß")

Südtirol

Südtiroler Autonomie nicht ohne Probleme

Von den insgesamt 430 000 Einwohnern Südtirols sind heute etwa ein
Drittel Italiener, die vor allem in den Städten wohnen, besonders in Meran
und in der Landeshauptstadt Bozen. Hauptsächlich die Industrialisierung
und die massive Schaffung von Staatsämtern haben diese von der
deutschen Bevölkerung mit Unbehagen aufgenommene Zuwanderung der
Italiener bewirkt. In den kleinern Städten und in den Dörfern, wo es in der
Regel keine italienischen Schulen gibt, ist der italienische Bevölkerungsanteil

hingegen spürbar kleiner geworden. Das Proporzdekret, seit 1976

in Kraft, sieht eine Zuteilung von staatlichen Stellen an Italiener, Deutsche
und Ladiner entsprechend ihres zahlenmäßigen Anteils an der
Gesamtbevölkerung vor. Sieht sich aber die italienische Bevölkerung in der
Zuteilung von Ämtern benachteiligt, weil ihre Bewerber oft an der obligatorischen

Zweisprachigkeitsprüfung scheitern, so zeigen sich die Südtiroler
an der Bewerbung für die ihnen zustehenden Stellen nur wenig interessiert.
Als Folge davon können viele Stellen nicht besetzt werden, was zu
Verstimmungen und Verunsicherungen auf beiden Seiten führen muß, wenn
auch unter verschiedenen Vorzeichen. Es fehlt nicht an gegenseitigen
Vorwürfen; den Südtirolern wird Provinzialismus" und Rassismus"
vorgehalten, den Italienern aber Verkennung der Situation einer Minderheit.

(KK")

Wohlverdiente Ehrung

Südtirols Landeshauptmann Dr. Silvio Magnago beging am 5. Februar seinen
65. Geburtstag. Die politische Laufbahn des Schwerkriegsbeschädigten
begann 1945 mit seiner Wahl zum deutschen Vizebürgermeister Bozens.
1960 wurde der Jubilar zum Landeshauptmann gewählt, ein Amt, das er
noch stets bekleidet. Die Südtiroler Volkspartei wie auch die Behörden von
Stadt und Land brachten anläßlich zahlreicher Feiern und Veranstaltungen
ihren Dank und ihre Anerkennung für den ersten Mann des Landes zum
Ausdruck. (Der Wegweiser")
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